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Beilage zu Rr . 118 der Karlsruher Zeitung .
Freitag , 2L. Mai 18 - S.

Deutschland .
* Berlin , 18 . Mai . Der Reichskanzler hat dem Bundes¬

rath eine Nachweisung über die den einzelnen Bundesstaaten
bis Ende März d . I . überwiesenen Beträge an Reichs -
Silber - , Nickel - und Kupfermünzen zur Kenntniß-
nahme vorgelegt. Nach derselben wurden bis Ende März
überwiesen an Preußen 11,018,149 M . 82 Pf . , Bayern
23,352,146 M . 43 Pf . , Sachsen 828,728 M . 74 Pf .,
Württemberg 16,624,777 M . 80 Pf . , Baden 12,691,129
M . 44 Pf . , Hessen 5,224,771 M . 86 Pf . , Mecklenburg -
Schwerin 228,000 M -, Sachsen- Weimar 84,990 M ., Meck¬
lenburg - Strelitz 64,600 M . , Oldenburg 64,602 M . 70 Pf .,
Braunschweig 16,000 M . , Meiningen 196,500 M . , Alten¬
burg 8,100 M . , Koburg - Gotha 163,000 M . , Anhalt - Dessau
114,151 M . , Rudolstadt 45,620 M ., Sonderhausen 26,500
M ., Waldcck 6000 M . , Reuß ä . L. 2,400 M . , Reuß j. L.
10,400 M . , Schaumburg- Lippe 1600 M . , Lippe- Detmold
7600 M . , Lübeck 76,000 M . , Bremen 56,000 M . , Ham¬
burg 975,300 M ., Elsaß- Lothringen 3,900,000 M . , Lauen¬
burg 6000 M ., zusammen 75,793,067 M . 79 Pf . Davon
warenSilbermünzen : 14,492,155M . 5 -Markstücke, 38,792,241
1 -Markstücke , 11,640,536 M . 20 Pf . 20 -Pfennigstücke ; Nickel¬
münzen : 5,257,247 M . 50 Pf . 10 -Pfennigstücke , 2,581,147
M . 55 Pf . ö -PfennigstückeKupfermünzen : 2,101,262 M .
26 Pf . 2 -Pfennigstücke , 928,478 M . 28 Pf . 1 -Pfennigstücke .

Ueberficht über die bis Ende März 1875 für Rechnung
des Deutschen Reiches zur Einziehung gelangten Landes-
Silber - und Kupfermünzen : ä . Landes-Silbermünzen . 1)
Thalerwährung: 85,495,800 M . 2) Süddeutsche Gulden¬
währung 91,471,059 M . 76 Pf . 3) Kronenthaler: 7,278,721
M . 16 Pf . 4) Konventionsmünzen des Zwanziggulden -
fnßes : 1,903,684 M . 78 Pf . 5) Speziesthaler schleswig¬
holsteinischen Gepräges : 548,550 M . 6) Mecklenburgische
Währung : 115,134 M . 30 Pf . 7) Hamburgische Kurant¬
währung : 511,492 M . 50 Pf . 8) Lübische Kurantwährung :
174,763 M . 20 Pf . Gesammtwerth ä . 187,499,205 M .
70 Pf . — 6 . Landes -Kupfermünzen . 1) Thalerwährung :
108,278 M . 2) Süddeutsche Guldenwährung : 46,200 M .
14 Pf . 3) Mecklenburgische Währung : 25,950 M . Gesammt¬
werth L . : 180,428 M . 14 Pf . Dazu Gesammtwerth ä .
187,499,205 M . 70 Pf . Summe 187,679,633 M . 84 Pf .

Arantreich
^ Paris , 18 . Mai . Unter der Ueberschrift : „ Ist die

Reblaus auch wirklich überwunden ? " veröffentlicht
der „ Constitutionnel" folgenden Artikel aus sachkundiger Feder.

Wie ein Lauffeuer verbreitete sich jüngsthin in Folge einer am 26 .
April der Akademie der Wiffenfchaften gemachten Mitthei¬
lung in Paris das Gerücht , daß daS Mittel zur Vernichtung der Reb¬
laus endlich gefunden sei. Während mehrerer Tage wurde überall nur
diese frohe Kunde besprochen , die in den südlichen Gegenden , wo die
Bevölkerungen von der Traubenkrankheit so schwer betroffen sind , mit
Jubel ausgenommen wurde . Was lag Wahres in dieser Entdeckung ?
hatte die Frage seit dem Monat Oktober v . I ., zu welcher Zeit sie
auf dem Kongreß von Montpellier mit so großer Sachkennt -
niß durchberathen wurde , einen Fortschritt gemacht ? Nicht im Ge¬
ringsten . Damals hatte man sich dahin geeinigt , daß die kranken Reben
durch Düngung mit alkalischen , Schwefel und Potasche haltenden Stof¬
fen wieder gesund gemacht werden könnten . Nur mußte diese Heil¬
methode , wie die im Pachthofe Las Sorres gemachte Erfahrung
lehrt , drei Jahre hinter einander angewendet werden . Doch ist hervor¬
zuheben , daß der chemische Dünger , weil ihm kein Gift beigemischt
worden war , die kdxllorora nicht getödtet hatte . Unsere Reben könn¬
ten also , wie dies bereits in Amerika beobachtet worden ist , mit der
verheerenden Laus leben und gute Lesen geben . Seit jenem Kongreß
ist nichts Neues zu Tage getreten . Nur scheinen Experimente , die in
der Nähe von Cognac gemacht worden sind , gezeigt zu , haben , daß der
alkalische Schwefelkohlenstoff die Reblaus vollständig zer¬
stört . Somit müßte man sich dieses Stoffes mit dem oben genannten
chemischen Dünger bedienen , wenn man das doppelte Ziel , nach dem
gestrebt wird , erreichen will . In der „ Revue de France " (Januar¬
lieferung ) ist über den in LaS Sorres gemachten Besuch Bericht erstat¬
tet und die Ansicht verfochten worden , daß zur Vervollständigung der
bereits ausgeführten Experimente dem Dünger ein Gift beigemischt
werden muß . Indem man sich in der Charente des alkalischen Schwefel¬
kohlenstoffs bediente , hat man ganz einfach diese Idee in Anwendung
gebracht . ES darf daher kühn behauptet werden , daß am 26 . April die
Frage uw keinen Zoll weiter gerückt war , als im Oktober v. I . Wir
können dies am Deutlichsten darthun , indem wir die verschiedenen
Phasen , welche die Krankheit durchgemacht hat , beleuchten .

Ganz im Anfang dachten die verständigen Weinbauern der Vaucluse
mit Recht , daß die verkümmernden Reben durch reichlichere Düngung
gestärkt werden müßten . Sie befolgten diese einzig rationelle Methode ,
bis im Jahr l869 ein Ausschuß der „ Gesellschaft der franz . Land -
wirthe Südsrankreich besuchte und vom ersten Tage an feierlich er¬
klärte , daß die Reblaus die Ursache der Krankheit sei und daß diese da¬
her nur durch iusektentöbtende Mittel beseitigt werden könne . Jetzt
ließen die Weinbauern von ihrer Behandlungsmeise ab und handelten
nach den Anleitungen der Kommission . Der Minister für Ackerbau
setzte seinerseits einen Preis von 25,660 Fr . für den Erfinder des
besten Insektengiftes aus und ernannte in Montpellier eine Kommis¬
sion, welche den Auftrag hatte , Versuch « anzustellen . Ihre Thätigkeit
dauerte drei Jahre , während welcher sie mit 137 insektenlödtenden
Mitteln nur negative Erfolge erzielte . Man sah endlich ein , daß der
Ausschuß der „ französischen Landwirthe " sich geirrt halte , und kehrte zu
dem System der Weinbauern der Vaucluse , der reichlichen Düngung ,
zurück . Die Kommission von Montpellier schloß sich ihm ebenfalls an .
Im Mai 1872 miethete sie im Pachthof Las Sorres zwei Hektaren
Rebland und zog darin 250 Abtheilungen von je 25 Weinstöcken . Ne¬
ben jeder Abtheilung hatte man einige Wcinstöcke gelassen , die unbe¬

handelt bleiben und als Zeugen dienen sollten . Die Kommission be¬
gann ihre Versuche mit der Anwendung der verschiedensten Dünger¬
arten / Im Herbst 1873 hatte sie die Ueberzeugung gewonnen , daß die
Mischungen von Potasche , Soda und alkalischen Stoffen die besten Wir¬
kungen geübt hatten , beschränkte nun ihre Experimente auf 33 Abthei¬
lungen und setzte dieselben bis im Oktober 1874 fort . Auf dem da¬
mals stattfindenden Kongresse zu Montpellier entschied man sich für
die Anwendung starken Düngers , dem aber , da die kb ^ lloxarn auf
der Wurzel sitzen blieb , zur Vertilgung derselben ein Gift beigemischt
werden müsse .

Wie kommt man nun heute dazu , den Weinbauern den ausschließ¬
lichen Gebrauch des alkalischen Schwefelkohlenstoffs anzurathen , der
weiter nichts ist, als ein starkes , insektentödtendeS Mittel . Wenn man
sich daran hielte , so würde allerdings die Reblaus getödtet , zugleich
aber auch der Weinstock aus Mangel an Nahrungsstoff absterben . Eine
Praktische Lösung kann nur dadurch erzielt werden , daß die Rebe mit
den alkalischen Schwefelkohlenstoffen zugleich den Dünger erhält , des-
sen Wirkung in Las Sorres konstatirt worden ist. Eine andere Be¬
handlung würde unfehlbar die Uebelstände herbeiführen , welche man
anläßlich der von dem Ausschuß der „französischen Landwirthe " em¬
pfohlenen Heilmittel bereits zu bedauern hatte . Daran scheint aber
der Verfasser des Berichts , welcher kürzlich in der „Zentralgesellschaft
für Ackerbau " verlesen wurde , nicht gedacht zu haben ; denn er ver¬
sichert ohne Weiteres , daß man die Weinberge von ihrem Feinde be¬
freit , indem die jungen Reben während drei aufeinander folgender
Jahre an der Wurzel mit alkalischem Schwefelkohlenstoff begossen wer¬
den . Die Auslage würde sich für die Hektare auf 360 Fr . belaufen .
Sie wäre nicht übertrieben , wenn sie allein dastünde ; aber der Bericht
übersieht gänzlich den reichen Dünger , der die Behandlung vervollstän¬
digen muß , wenn die jungen Weinstöcke sich naturgemäß entwickeln
sollen . Hinsichtlich der alten Reben , die von der Krankheit heimgesucht
sind , ist die Auffassung eine richtigere , da hier die Anwendung starke»
Düngers und alkalischer Schwefelkohlenstoffe zugleich empfohlen wird :

(Schluß folgt .)

Vermischte Nachrichten.
— sDie Katastrophe von Sedan . Schluß .) Marschall Mac Mahon

hat inzwischen erfahren , daß die Deutschen von Süden her gegen ihn
anrücken und daß die französische Rheinarmee noch immer unbeweg¬
lich bei Metz steht . Schon bei Beginn des ihm aufgedrungenen Un -
ternehmenS fest überzeugt , daß die Geschicke Frankreichs und der allein
noch im Felde stehenden Streitmacht deS Landes auf 's engste mit
einander verknüpft sind, beschließt er in richtiger Erkenntniß der Sach¬
lage den Abmarsch auf Möziärcs . Die in diesem Sinne bereits ein¬
geleiteten Bewegungen werden aber durch neue Befehle aus Paris
gekreuzt , welche den Vormarsch auf Metz immer bestimmter und drin¬
gender fordern und welchen der Marschall sich auch diesmal fügt . Die
Bewegung nach Osten wird am 28 . wieder ausgenommen -, als aber
der Marschall die Nachricht erhält , daß die Deutschen ihm an der
Maas zuvorgekommen sind und diese bis Stenay beherrschen , versucht
er in nordöstlicher Richtung über Carignan auszuholen . Die mehr¬
fachen Befehlsabändernngen und die hiedurch verursachten Hin - und
Hermärsche wirken entmuthigend und ermüdend auf die französischen
Truppen . Die vorgeschriebenen Bewegungen gelangen meist verspätet ,
zum Theil gar nicht zur Ausführung und das Heer in seiner Ge -
sammtheit macht nach wie vor nur äußerst langsame Fortschritte gegen
die Maas . Hiezu kommt , daß die beiden Corps des rechten Flügels ,
welche ihre Flanke den Anmarschlinien der Deutschen znkehren , seit
dem 26 . fast unausgesetzt von deren Kavallerie beobachtet , beunruhigt
und aufgehalten werden , während sich die französischen Reitermassen
aus dem ungesährdeten nördliche » Flügel befinden .

Die deutsche Heeresleitung bleibt in Folge der Querzüge des Geg¬
ners zunächst noch im Unklaren über dessen eigentliche Marschrich¬
tung ; sie läßt aber den einmal eingeleiteten Vormarsch über die
Straße von Bouziers nach Stenay hinaus stetig und in breiter Front
fortsetzen , immer darauf bedacht, die Hauptmasten je nach Erforderniß
nach der Mitte oder nach einem der Flügel zusammenzuziehen . Unter
diesen Umständen gelingt es nur den Heerestheilen des linken fran¬
zösischen Flügels , bei Mouzon und weiter unterhalb die Maas ohne
Kampf zu erreichen . Während diese nun ihren Uebergang bewerk¬
stelligen , zum Theil auch schon auf Carignan vorrücken , werden die
beiden südlichen Corps am 29 . bei Nouart und auf anderen Punkten
in Gefechte verwickelt , welche ihre Bewegungen hemmen . Nach er¬
müdendem Nachtmarsche wird dann das fünfte Corps am 30 . Mit¬
tags in seinem Lager bei Beaumont überfallen und in mehrstündigem
verlustreichen Kampfe auf Mouzon zurückgeworfen . Die zur Auf¬
nahme der geschlagenen Truppen herbeieilenden Theile des nördlichen
französischen Flügels sehen sich in diese Niederlage mit hineingezogen ,
während das siebente Corps unter nachtheiligen Einzelgefechten vor
der dritten Armee nach den weiter unterhalb gelegenen Maarüber¬
gängen zurückweicht . Angesichts der offenbaren Unmöglichkeit , den
Marsch nach Metz sogleich sortzusetzen , führt der französische Feldherr
das tief erschütterte Heer noch während der folgenden Nacht in die
Gegend von Sedan zurück ; die bereits bei Carignan angelangten Di¬
visionen des ersten Corps folgen ihm am 31 . in der nämlichen Rich¬
tung auf das westliche User der Givonue .

In voller Erkenntniß der nun eingetretenen Kriegslage begnügt sich
aber die deutsche Heeresleitung nicht mehr mit Vereitlung deS Unter¬
nehmens auf Metz ; ihre Maßregel » während der letzten Augusttage
haben vielmehr schon den doppelten Zweck in 'S Auge gefaßt ^ dem
Gegner den Vormarsch nach Osten zu wehren , und zugleich auch den
Rückzug nach Westen abzuschneiden . Die erstere Aufgabe wird von
der Maas -Armee gelöst , indem sie am 3l . August aus beiden ChierS -
Ufern von Mouzon bis zur belgischen Grenze Stellung nimmt ; zu
letzterem Zwecke rückt die dritte Armee an die Maas heran , welche sie
am genannten Tage von Rcmilly bis westlich Donchery beherrscht ,
während einige rückwärts aufgestellte Heerestheile gegen die Eisenbahn
von Rheims nach Meziöres Front machen .

Dem energisch durchgeführten Plane der Deutschen und ihrer immer
drohender zu Tage tretenden Angriffsentwicklung gegenüber verharrt

die Armee von Chalons am 31 . in den Stellungen um Sedan ; die
letzten entscheidenden Stunden verstreichen in Zaudern und anschei¬
nender Selbsttäuschung über die verzweifelte Lage. Ein mehrfacher
Wechsel im Oberbefehl läßt noch während der Schlacht am 1. Sep¬
tember die verschiedenen Anschauungen der französischen Heerführer
thatsächlich zum Ausdruck gelangen . Während aber General Wimpffen
vergeblich versucht , den rechten Flügel des deutschen Heeres in östlicher
Richtung zu durchbrechen , schiebt sich von der andern Seite her ein
Riegel vor , welcher ihm die Straßen nach Mezieres , dann auch die
letzten Auswege nach Belgien sperrt . Das vollständig umzingelte
französische Heer wird schließlich im Kampfe erdrückt und zum Nieder -
legen der Waffen gezwungen .

Die taktische Entscheidung in den zwei schnell auseinander folgenden
Schlachten des zehntägigen Feldzuges gegen die Armee von Chalons
ist gewissermaßen schon durch die strategische Lage vorbereitet , in wel¬
cher die Heere anseinandrrstoßen . Dieser weseutliche Umstand und die
Erfahrungen lius den kürzlich vorangegangeuen Kämpfen bleiben
stellenweisenweise nicht ohne Einfluß auf die Führung und den Gang
des Gefechtes ; erheblich neue Erscheinungen in der beiderseitigen Taktik
treten indessen begreiflicher Weise noch nicht hervor . In der Schlacht
bei Beaumont gelangt die deutsche Uebermacht der örtlichen Verhält¬
nisse wegen nicht zur vollständigen Entwicklung . Der Kampf wird in
erster Linie vom 4 . Armeecorps geführt und kennzeichnet sich im We¬
sentlichen als ein zwar langsames und mühevolles , aber stetiges und
siegreiches Vorschreiten der Infanterie , welche fechtend einen Raum
von 1 ' /, Meilen ).durchschreitet , indem sie dem Feinde jede von frischen
Streitkräften neu eingenommene Stellung «bringt Die deutsche Ar -
tillerie kommt im Ganzen nur während der ersten Periode dieser
Schlacht und in beschränkterem Maße auch noch beim letzten Vorstöße
auf Mouzon zur Geltung ; die Kavallerie tritt fast gar nicht in Ge -
fechtSthätigkeit . Französische Kürassiere werfen sich, wie bei Wörth und
Vionville , opsermuthig in den Kamps hinein , erliegen aber wie dort
dem vernichtenden Feuer der preußischen Infanterie , welche in aufge¬
löster Linie den Stoß erwartet .

Eine besonders großartige und wesentlich entscheidende Wirkung ent¬
wickelt die deutsche Artillerie in der Schlacht bei Sedan . Nur der
im Frühnebel uutwnomwene Uebersall gegen BazeilleS wird , wie eS
diese Angriffsart erfordert , lediglich mit Infanterie durchgeführt , auf
allen übrigen Theilen des ausgedehnten Schlachtfeldes aber von Hause
aus die gesummte Kraft der Batterien eingesetzt. Schon in den Marsch¬
kolonnen einen Platz einnehmend , welcher ihre frühzeitige Entfaltung
begünstigt , eilen sie mit den äußersten Spitzen der Infanterie auf daS
Schlachtfeld voraus . Die Batterien des elften und fünften Armee -
corpS , welche die schwierige Straßenenge am Walde La Falizette zu
durchschreiten haben , entwickeln sich, im Wesentlichen aus eigene Kraft
vertrauend , in langer Linie , Angesichts der sie bedrohenden feind¬
lichen Reitermassen und mit dem Rücken gegen die belgische Grenze .
Im Allgemeinen wird der Angriff der Infanterie so lange zurückge¬
halten , bis die Artillerie ihre Wirkung in vollem Umfange zur Gel¬
tung gebracht hat . Bon dem Calvaire d'Jlly wird der Feind fast
ausschließlich durch Geschützfeuer vertrieben , worauf wenige Kompagnien
diese wichtige Höhe ohne Kampf in Besitz nehmen . Die in den Wald
von Garenne massenhaft einschlagenden Granaten bereiten den Angriff
der Gardebataillone vor und ersparen die ungeheuren Verluste , mit
welchen die früheren Siege erkauft wurden .

Die deutsche Infanterie kämpft auch in der Schlacht bei Sedan fast
nur in aufgelöster Ordnung . Die örtlichen Verhältnisse und andere
Umstände führen schon während der ersten einleitenden Bewegungen
zur Theilung der Truppenkörper , welche bataillons - und kompagnie -
weise nach verschiedenen Seilen auseinandergehen , um von vornherein
einen möglichst großen Raum zu beherrschen und überall , wo eS nöthig
erscheint , unterstützend einzugreifen . Unter dem überlegenen Gewehr¬
feuer des Feindes lösen sich dann gleich bei Beginn des Gefechtes die
Kompagniekolonnen meist vollständig in Schützenlinien auf ; die Ab -
theilunzen des folgenden Treffens sehen sich bald zu dem nämlichen
Verfahren veranlaßt und mischen sich im Lause deS Kampfes mit der
vorderen Linie . Hinter dieser bleiben in der Regel nur noch wenig
geschloffene oder wieder gesammelte Trupps als unmittelbare Gefechts -
reserve verfügbar . Die nicht abzuläugnenden Gefahren solcher aus
den obwaltenden Verhältnissen sich ergebenden Kampfweise werden aber
reichlich ausgewogen duvch die musterhafte Disziplin und Hingebung
der Mannschaft , durch die Umsicht und aufopfernde Thätigkeit der
Offiziere . Ueberall gelingt eS, auch mit schwachen und durch die vor -
angegangenen Märsche schon angestrengten Abtheilungen die einmal
genommenen Posten standhaft zu behaupten und die energisch geführten
Vorstöße des verzweifelten Gegners zurückzuschlagen . Die gewaltigen
Anläufe der sich tapfer einsetzenden französischen Reitcrmafsen zer¬
schellen , wie in den früheren Schlachten , machtlos an der kaltblütigen
Ruhe und dem sicheren Feuer der Jnfanterieliuien .

Die zahlreiche deutsche Kavallerie , auf deren klaren , zuverlässigen
Meldungen die entscheidenden Entschlüsse der obersten Heeresleitung
süßten , wird auch während der Schlacht bei Sedan überall in ange -
messener Bereitschaft gehalten . Der Verlauf deS Kampfes beruft sie
jedoch diesmal nicht zu einer hervorragenden Rolle , wie am Tage von
Vionville — MarS -la -Tour , und läßt nur kleinere Abtheilungen in
vereinzelten Fällen zum Eingreifen gelangen .

Der Sieg von Sedan krönt die vereinten Anstrengungen der deut¬
schen Führer und Truppen durch einen in der Geschichte fast beispiel¬
losen Erfolg . Mt dem Untergange eines ganzen HeereS bricht zu¬
gleich der napoleonische Kaiserthron in Frankreich zum dritten Mal
zusammen . Blitzschnell durchfliegt die überraschende Kunde die deut¬
schen Gaue und ganz Europa , theils mit freudig aufwallender Begei¬
sterung , theils mit ungläubigem Staunen empfangen . DaS deutsche
Heer aber , vorerst noch in Unkenntniß der politischen Folgen seines
Sieges , richtet , den gefesselten Gegner hinter sich , erwartungsvoll seine
Blicke nach der französischen Hauptstadt .

Baltimore , 17 Mai . Das Post - Dampsschiff des Nordd . Lloyd
„ Nürnberg "

, Kapk . A . Jaeger , welches am 28 . April von B r e m e n
und am 1 . Mai von Southampton abgegangen war , ist heute wohlbe¬
halten hier angekommen .



Handel und Verkehr
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

HI. Seite ,
Handelsberichte .

1- Wien , 19. Mai . Die Generalversammlung der Staats -Eisen-
bahn -Gesellschaft nahm Anträge des VerwaltungSrathes an , wonach
die Dividende für 1874 pro Aktie 15 Fr ., sonach die Dividende für
das ganze Jahr 40 Fr . beträgt und der nächste fällige Julicoupon als
Abschlagszahlung mit 20 Fr . eingelöst wird . Zur Ergänzung des ge¬
lammten Erträgnisses Pro 1874 auf 40 Fr . werden 1,258,634 Gulden
der außerordentlichen Reserve entnommen . Weiter werden 3 Millio¬
nen der außerordentlichen Reserve entnommen und dem Erneuerungs -
fondS für die Oberbaue und Fahrbetriebsmittel gutbeschrieben . Der
Verwaltungsrath wird ermächtigt, den mit der rumänischen Eisenbahn-
Gesellschaft vereinbarten Betriebsvertrag definitiv abzuschließen . Die
Generalversammlung genehmigt den deßsalls abgeschlossenen Finanz¬
vertrag .

Berlin , 19. Mai . Schlußbericht. Weizen per Mai 188 .— , per
Septbr .-Oktbr . 189 .50. Roggen per Mai 156.— , Per Sept .-Okt.
148 .50 . RübSl per Mai 57 .60 , per Septbr . - Oktbr . 60.80. Spi¬
ritus looo 52 .70 , per Mai 53 .30 , per August-September 55 .30.
Hafer per Mai 182 .—, Per Septbr .-Okt. 155 .—.

Köln , 19. Mai . (Schlußbericht.) Weizen —.— , loco hiesiger
20 .25 , Ivos fremder 20.— , per Mai 19.80 , per Juli 19.10,
per Novbr 19.25 . Roggen —, loco hies. 17.25, Per Mai 16 .10. per
Juli 15.55 , Per Novbr . 15L0 . Hafer —, loco 20 .—. per Mai 18.80,
per Juli 16.90, per Novbr . 15.70 . Rüböl looo 30 .60, per Mai 32 .90,
per Oktbr . — .

Hamburg , 19. Mai . Schlußbcricht. Weizen fest , per Mai-
Juni 189 G . , Per Juli -August 188 G . , Per SepthL -Oktbr . 189 G.
Roggen fester , per Mai -Juni 157 '/, G ., per Jult -August 151.— G .,
per Septbr .-Oktbr . 151.— G.

Mainz , 19. Mai . Weizen fest , per Mai 19.45 , per Juli 19.20,
per Nov . 19.60 . Roggen unver ., Per Mai 16.75, per Juli 15.85, Per
Nov. 15.90. Hafer ruhig , per Mai 18.60, per Juli 17.65 , per Nov.
16L0 . Rüböl höher , per Mai 30 .30, per Oktober 32 .75.

Pesth , 19. Mai . Weizen per Termine flau, 4.43 bis 4 .45, Weizen
loco flau , Roggen und Gerste ruhig , Hafer flau.

Weizen 4 .45 bis 4 .50 , 5.05 bis 5.10. Roggen 3L0 bis 3.60.
Gerste 2.70 bis 3 .—. Hafer 2.10 bis 2 .15. Mais 3.10 bis 3.15,
do. Banaler 3.— bis 3 .05 . Hirse 2 .80 bis 3.90. Rüböl 42 . Spi¬
ritus 21.

d . Paris , 18 . Mai . Es treten n«ch immer neue Käufer auf,
unter denen man die besten Häuser bemerkt. Gesucht find außer den
französischen Renten besonders Italiener im Hinblick auf den heran¬
nahenden Coupon ; nehmen aber auch die Bankpapiere fast durch¬
gängig an der Bewegung Theil , und selbst einige Philippart 'sche
Werthe beginnen sich leicht zu regen . Schluß wieder ganz brillant :
5proz. Rente 103 .67 und im Nachgeschäft 103.80, 3proz . Rente 6 '

,.10,
Italiener 73 mit nahezu 1 Fr . Hausse , Türken 44.12 , spanische Ex¬
terieur 21 ' /», Banque de Paris 1172 , Mobilier 237 , spanischer Mo¬
biler 820 , Banque »ttomane 683 , Franco -Hollandaise 315 , Jmmo -
biliöre 42 , spanische Nordbahn 291 , österr. Staatsbahn 665 , Lom¬
barden 288.

fl Paris , 19. Mai . Mehl , 8 Mrk., per Mai 53 .—, per Juni
53 .— , per Juli -August 54 .— , per Septbr .-Dezbr . 54.20 . Weizen
per Mai 24 .20, per Jnni 24 .20 , per Juli -August 24.50 , per Sept .-
Dezbr . 24 .50 . RübSl per Mai 77 .50 , per Juni 78 .20, per Juli -
August 79.50 , per Septbr .-Dezbr . 81.—. Roggen per Mai 19.—,
Per Juni 19 — , Per Juli -August 18.20 , per Septbr .-Dezbr . — .
Spiritus per Mai 52 .70 . per Juni -August 53 .50 . Zucker , weißer,
Nr . 3 diSp . Per Juli 67 .70 , August 68 .—.

Amsterdam . 19. Mai . Weizen loco geschästslos, per Mai 265,
Per November 272 . Roggen loco unverändert , per Mai 189 , per
Juli 182, Per Oktober 183 ' /r - Rüböl loco 35 '/- , per Herbst 36 ' /- .
Raps loco 390 , per Herbst 392 .

Antwerpen , 18 . Mai . Raffin . Petroleum fest , blank disp.
26 bez. u . Br ., per Mai 25' /, bez ., 26 Br ., Juni 26 ' /, Br . , Sept .
28 Br . , Septbr . - Dezbr . 28 '^ . Amerikan. Schmalz still, Marke Wil-
cox disp. fl. 38. Amerik. Speck still , lang dispon. frS. 130 , short.
diSPon . 135. — Wolle behauptet, Umsatz 17 B . La Plata — Kurz
Köln 122.20.

London , 19. Mai . (2 Uhr) . Lonsol» 94' /x , Amerik. 102 '/, .
London , 19. Mai . Schwimmende Weizenladungen angekommen

— , zum Verkauf angeboten 15 Cargos .
London , 19 . Mai . Fremdes Sackmehl und Weizen schleppend .
London , 19. Mai . Leinöl loco 25 sh. 3 d .

Liverpool , 19. Mai . Baumwollenmarkt . Umsatz 10, « 00
Ballen , davon auf Spekulation und Export 1000 Ballen . Rum ,
Preise unverändert .

New - Iork , 18. Mai . Goldagio 116'/, . London 4 .87. Baum -
wolle middl. Upland 16 '/g cs. Petroleum Standard white 12 »/° cs.
Mehl extra State D . 5,25 . Rother Frühjahrzweizen D . 1,27. Schmalz

'

Marke Wilcox 15' /, . Speck 12 '/?. Baumwoll -Ankünfte in sämmt-
lichen Häfen der Union 26,000 B . , Export nach England 1000 B
nach dem Continent 3000 B . Baumwoll -Vorrath 401,000 B .

'

Southampton , 14. Mai . Das Pvst-Dampfschiff des Nord ».
Lloyd „ Ohio "

, Kapt. G. Meyer , welches am 1. d. von Bal ti m o r e
abgegangen war , ist heute 9 Uhr Morgens wohlbehalten hier angekom¬
men.

N ew -Ao rk , 15. Mai . Das Post - Dampfschiff deS Nordd . Lloyd
„ Oder "

, Kapt . K. v. Oterendorp , welches am 1. d . von Bre -
men und am 3. d . von Southampton abgegangen war , ist
heute 6 Uhr Nachmittags wohlbehalten hier angekommen.

Bremen , 15. Mai . Das Post-Dampfschiff deS Nordd. Lloyd
„Mosel", Kapt. H. A. F . N e y n a b er , hat heute die dritte dieSjäh-
rige Reise vis Southampton nach New - Iorkmit Ladung und
Paffagieren angetreten.

Witteruogsbevbachtnngeu
der muevrolsgischea Elativ « Karlsruhe .

! Baro-
- ! Mirr.Mar

Thermo- Keuch- s
Met« ligketti» ! Wirk ,
m 0 . flroc. i

Himmel. Bemerkung ,

19. Mttgr . r Uhr 746 .9 13.8 68 SSW . bedeckt
„ Racktt s . 749 .0 10.6 90 s SW . „ Regen.

20. MrgS. 7 Uhr . 752 .6 10.4 91 ! S . w. bew .

Verantwortlicher Redakteur :
Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

Preise der Woche vom 9. bis 16 . Mai 1875 . (Mtgethcilt vom Statistischen Bureau.)

Orte .
WeizenKernenRoggenGerste Hafer Stroh Kartoffeln

Weizen

-
do

.
Ker

-

lhemnen

Nr
.

1

RoggenmehlNr
.

1

HalbweißbrodSchwarzbrodOchseufleischRindfleischKuhfleisch

1 Zentner 20
Liter 1 Pfund

M - Pf - Nt.Pf . Nt.Pf . M - Pf- M . Pf. M .Pf . M -Pf . Pf - Pf - Pf - Pf - Pf - Pf - Pl - Pl -
Eonstanz . _ _ - - - - - - — 3 . 71 6. 17 84 24 13 17 15 65 57 57
Ueberlingen . 10. 32 9. 93 7. 78 7. 83 8. 61 2 . 50 4 . 50 84 27 21 15 13 52 42 42
Billingen . . _ _ 10. 89 9. 43 9 . 43 8. 96 — 3 . 60 69 23 18 12 10 60 43 40
WaldShnt . 23 17 15 13 — 56 —
Lörrach . . — — - - —. - - - - - - - 4 . 50 69 18 15 18 11 60 50 50
Müllheim . 10. 12 — — 7. 80 7 . 88 8 . 91 3 . 8 4. 63 46 23 — 14 12 56 50 —
Freibüra . 10. 66 8. 17 9. - 9. 34 3 . — 5. 14 69 26 20 13 12 60 50 50
tzttenheim . 10. 12 — 8 . 17 9 . - 2 . 70 5 . — 49 23 14 14 10 50 50
LHr
Offenburg . 9. 90 - - 7 . — 9. 30 9. — 3 . — 5. - 68 24 15 15 11 57 50 50
Baden . - - — - - - — — - — 60 26 17 20 14 65 56 56
Rastatt . 9 . 81 — 7. 79 8 . 84 9. 22 3. 20 5 . 20 60 20 12 17 13 64 54 —
Larlsruhe . _ _ — — — — — 3. 3 4 . 55 63 26 16 15 12 65 52 52

- Durlach . _ _ 10. 79 — - - 9. 40 — - 4 . 63 72 26 20 15 12 57 50 —
Pforzheim . - - — 63 20 17 15 10 60 52 —
Bruchsal . _ — — — - -- 3. — 4. 80 60 23 17 17 10 66 49 —
Mannheim . 10. 70 10. 20 10. — 10. 10 9. 70 2. 74 4 . 29 — 26 20 13 12 63 53 58
Heidelberg . _ - - - - — - - — 4 . 11 63 27 21 14 13 60 50 —
ÄoSbach

"
. - - S. 43 — - 8 . 57 9 . 14 — 3 . 43 43 — — 11 9 — 46 —

Wertheim . 9 . 38 9. 35 — - - 9. - — — -- 21 13 17 10 — 43 80
84 22 17 17 12 60 48 48

Basel . . . 10. 40 — 8. 50 9 . - 9 . 80 2 . 90 4 . 60 72 20 15 14 12 60 52 52
Straßburg . 10 . 20 — 8. 70 9 . 10 9. 50 — — — — — — — — — —

Bürgerliche Rechtsflege .
Lrsfeutliche Aufforderuageu.

S .12S. Nr . 6822 . Lörrach . ES
werden alle Jene , welche auf die diesseitige
Aufforderung vom 9 . Dezember v. I . , Nr .
18,940 , keine Ansprüche an die darin be
zeichneten Liegenschaften der Gemeinde Tau -
ueukirch gemacht haben, mit etwaigen Eigen -
thumS- , Lehen - , StammgutS - Ansprüchen
oder anderen dinglichen und Pfandrechten ,
die nicht im Grund - und Psandbuche ringe-
tragen find , bezüglich der neuen Erwerber
verlustig erklärt .

Lörrach, den 3. Mai 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Kerkenmaier .
Same».

S . 133 . Nr . 16,105 . Mannheim . Ge-
gen Bierbrauer Heinrich Kalkbreuner
von hier haben wir Gant erkannt , und
e» wird asnmehr zum Richngüellungs - uod
Vorzugs,erschien Tag iahet anberaumt auf

Montag den 7 . Juni d. I .,
Vormittags 10 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche aus was
immer für einem Grande Ansprüche an di«
Gantmaffe machen wollen , aafgefordert
solche in der angesetzten Tagfahrt , bei Ver -
meidung deS Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tig« , schriftlich oder mündlich , anzumeldev
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
lluiervfandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre
veweiSurkauden vorzulegeu oder den Be-
» eis durch andere Beweismittel anzutreteu .

In derselben Tagfahrt wir - ein Masse-
Pfleger und eia GläubigerauSschuß ernannt
und eia Borg - oder Nachlaßsergleich ver¬
sucht werden , und es werden in Bezug aus
Borgsergleiche und Ernennung der Maffe-
xfleaerS und GläubigerauSschuffeS dieNichk-
erschrinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen berrretcud angesehen werden.

Die im Ausland « wohnenden Gläubiger
habe « längstens bis zu jener Tagfahrt einen
imJnlsnde wohnenden Gewalthaber für den
Empfaag aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei srlbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei-
cheu Wirkung , wie wenn sie der Parte « er-
öffnet wären , nur an dem SitzungSor « deS
Gerichts angeschlagen, beziehungsweise dea-
jeaigen im AuSlaude wshnendeu Gläubi -
gern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,

durch die Post zngesendet würden.
Mannheim , den .14. Mai 1875.

Großh . bad. Amtsgericht.
Ullrich .

Vermögrusabsoodermigell.
S . 127. Nr . 5033 . Konstanz . In

Sachen der Ehefrau des Matthäus Gras ,
Josefa , gebornen Rauh , von Moos gegen
ihren Ehemann . VermögenSabsonderuug
betr., wurde durch Urtheil vom Heutigen die
Klägerin für berechtigt erklärt , ihr Vermö¬
gen von demjenigen ihres Ehemannes ob -
zasondcrn ; was zur Kennimßnahme der
Gläubiger bekannt gemacht wird.

Konstanz, den 10. Mai 1875.
Großh . Kreis- und Hofgerich «.

Tioilkamwer I .
Baumstark .

Winterer .
S .130. Nr . 2354 . Tivil -Kammer. Frei¬

burg . Durch Unheil vom Heutige» wurde
die Ehefrau des Eulogius Böhler , Rosa,
geb. Müller , von St . Georgen für be¬
rechtigt erklärt , ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ehemänner abzusondern ; was
zur Kenntnißvahme der Gläubiger hiemit
öffentlich bekannt gemacht wird.

Freiburg , den 3 . Mai 1875.
Großh . bad . Kreis - und Ho

'
gericht .

v . Hillern .
vr . WilckeriS .

HsLdelSrtMer-Lumäg'..
S .99 . Nr . 2771. Boxberg . Zam

GeuoffenschaftsregisterO .Z . 1 wurde einge -
tragen die Wahl deS BezirkSthierarzts Mock
in Boxberg als Vorstand und des Löwen -
wirths Thoma daselbst als Coutrolear
für dcu Bcrschußserein Boxberg.

Boxberg, den 12. Mai 1875.
Greßh , bad . Amtsgericht.

Hott .
S 122. Mannheim . In baS Han¬

delsregister wurde eingetragen :
1 . O .Z . 198 des Ges .Reg . Bd . II . die

dahier bestandeneZweigniederlassung
der Firma : M . Seidenberger
Söhne m :t Haupisttz in Nürnberg
ist aufgehoben.

2 . O .Z . 130 deS Ges .Reg . Bd. II . Die
uiner der Firma : „ Bravmann u^
Jung " dahier bestandene offene Han» -
delSgeiell/cha 't ist aufgelöst.

3. O .Z . 634 deS Firm .Reg. I . Die Fir¬
ma : „ A . HaaS " dahier ist erloschen .

4. O .Z. 199 deS Ges.Reg . Bd . II . Fir -
ma : „ A. Haar « Sohn " in Mann -
heim. Die beiden zur Firmenzeich-

nung gleichberechtigten Theilhabrr
dieser unterm 10. l. M . errichteten os-
fenen Handelsgesellschaft find : 1 . An-
selm HaaS , Kaufmann aus Dürk¬
heim a. d . H ., wohnhaft in Mann¬
heim, vnd 2. dessen Sohn Sigmund
HaaS , Kaufmann dahier.

5. O .Z. 738 de» Firm . Reg . 1 . Die Fir¬
ma : „ Oscar Wollt - ein " dahier ist
erloschen .

6. O .Z. 29 des Firm .Reg . II . Firma :
, B . de Iong " in Mannheim . In¬
haber derselben ist Benjamin de
Jong , Kaufmann aus LmmerSsun ,
wohnhaft in Mannheim .

7 . O .Z . 38 des Ges.Reg . Bd . II . zur
Firma : „ Banklommandite Scheuer ,
Hirsch u . Schloß " . Eheverirag
LeS TheilhaberS Max Scheuer u.
Fanny Hell mann äe äato Mann¬
heim, den 5. April 1875 , wonach d»S
beiderseitige Vermögen von der Gü¬
tergemeinschaftausgeschlossen wird mit
Ausnahme von 200 Mark/, welche je¬
der Theil in die Gütergemeinschaft
gemäß L.R .S 1500 fg. einwirst .

Mannheim , den 13. Mai 1875 .
Großh . bad Amtsgericht.

Ullrich .

Strafrechtspflege .
Ladsagru «us Fahsduugeu .

S .145. Nr . 3472 . Weinheim . Der
Trainsoldat Johann Jochim von Hohen
sachsen ist vom Großh . Bezirksamt - dahur
auf Grund des § 360 Z . 3 R St -G .B . be¬
schuldigt, daß er ohne Erlaubniß auSgewan-
tert sei , und ist Tagfahrt zurHauptocrhand -
luug hierüber aas

Montag dcu 28 . Juni ,
Vormittags 10 Uhr ,

anberaumt .
Dies wird dem Angeklagten mit der Auf

fordcrvng hiermit eröffnet, bis zur Tagfahrt
sich dahier zu pellen , indem sonst nach dem
Ergebniß der Untersuchung das Erkenruiiß
gefällt würde.

Weinheim , den 18. Mai 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht

Diez .
UrthkilsvkrkülldLllgcu.

S . 126. Nr . 1488 Offcnburg . In
Avklagesachen gegen Eduard Mais er von
Gengcnbach wegen unerlaubter AuSwande-
rung wird auf gepflogene RtkurSv .-rhand-
iung zu Recht erkannt : !

Da » Urtheil der Großh . Amtsgerichts
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55
46
40
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52
48
46
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40
34
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29
34
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30
34
34
35
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41
41
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26
34
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Ruhrkohlen

-v

Saar kohlen

-8« LZ

1 Zentner
M . Pf . M . Ps. M . Pf .

1. 90

1. 90

2. —
1. 77
1 . 66
1. 49
1. 55
2. 6
1. 57
1 . 54
1. 90

1 . 89

1. 80

1. 54
1. 50

1. 37
1. 38
1. 14
1. 2
1. —
1 . 20
1 . 37

- 86
1. 20
1. 15
1 . 37

1 . 70
1 . 35

1. 71
1. 49
1. 31
1. 29
1. 20
1 . 60
1. 43
1 . 29
1. 45

M7U .

1. 30
1. 10

1. 37

1. 9
— 97
— SS

1. 9
1. 9

— 97
1 . 10

Offenburg vom 30. Dezember v. I ..
Nr . 80« , besagend ,

Der Angeklagte sei von der An -
klage und den Kosten sreizusprechen, "

wird unter Verfüllung des Angeklagten
in die Kosten deS zweiten RcchtSzugs
dahin

abgeändert :
Der Angeklagteist der unerlaubten

Auswanderung nach § 360 Ziff. 3
R -St -G B . schuldig , und wird Hier¬
wegen in ciueGeldstrafe von 60 Mark
oder im Falle der Uubeibriuglichkeil
in eine Haslstrafe von 7 Tagen , sowie
in die Kosten deS Strafverfahrens und
der UnheilSoollstreckungverfällt .

B . N . W .
Dies wird dem abwesendenAngeklagten

bekannt gemacht .
So geschehen Offenburg , den 11. Mai

1875 .
Großh . Kreis - und Hosgericht.

Reknrtkammer .
H. Schmidt .

Verm. Bekanrrtruach,rügen.
R .643. 2. Pforzheim .

Vergebung von Bau-
arbeiten .

Die Ausjührnug der nachstehend genann¬
ten Arbeiten für den Neubau eines Gcsell -
schastrhauie» der hiesigen Museumsaktien-
gescllschast sollen iw Wege schriftlicher Sub¬
mission vergeben w:rden :
^ Mark Pfg .
Maurerarbett , angeschlagen zn 55074 . 89
Sternhauerarbeit , „ „ 34939 57
Zrmmerarbeiy „ „ 17797 . 38
Schmtedarbkit, , „ 1500. —
Lieferung eisernrr Tragbalken,

angeschlagenzn . . . 3815 . 91
Die Pläne , Voranschläge und lieber-

nahmsbedingungen können von heute an in
dem GeschäfiSjlmmer deS Unterzeichneten
(Karl-Friedrich- Slraße lit . L , Nr . 96, eia^
Stiege hoch) eiogesehen werden. Nach Pro¬
zenten des Voranschlag» berechne « Auge-
bvte stad längstens bis

Dienstag den 25 . Mai d. I . ,
Nachmittags 4 Uhr ,

versiegelt, portofrei und mit entsprechender
Aufschrift versehen , daseibl obzuzeben. !

Pforzheim , den 12. Mai 1875. f
L . Mütter , Architekt .

R .631 . 2 . Nr . 1288 . Sinsheiv

Straßenbau-Arbeite
Nachstehende Arbeiten zur Korrektion

Straße durch den Ort Menzing ,
bestehend in Herstellung der

1. Erdarbeiter « » . Fahr¬
bahn, veranschlagtzn 2817 M . —

2. Maurer , und Stein -
hauerarbeiten , ver¬
anschlagt za . . . 692 „ 80

3 . Pflasterarbeiten . . 1468 „ —
zusammen 4977 M . 80

vergeben wir einzeln oder im Ganzen
Sonmisffonswcge und uehmen Angebote

Mittwoch den 26 . d . M . ,
Vormittags 11 Uhr ,an , bis wohin Plan , Ueberschlag und :

dingungen zur En .sicht auflicgen.
Sinsheim , den 13. Mai 1875 .

Großh. Wasser- u . Straßenbau Jnspecti
Fieser .

8/685 . 2. Konstanz .

Vergebung von Stra¬
ßenbau - Arbeiten.

Die unterfertig « Stelle beabsichtigt, die
Herstellung der Erdarbeilen , Maurer - und
Steinhauerarbeiten und der Fahrbahn zum
Neubau der Randenstraße ,

Abth . IV . von der Thomminger
Höhe bis Thengen

im Anschläge von . . . . 14047 Mark
in 2 Loosen mi SoumissiouSwege zu verge¬
ben , und hat Termin für die Eröffnung der
Angebote aus

Montag den 24. Mai 1875 ,
Vormittags 11 Uhr ,

festgesetzt.
Die Herren Unternehmer werden einge¬

laden, ihre Augebole bis zu diesem Terwiue
portofrei , verschlossen und mit der Ans-
schrrst „Randeastraße " versehen , bi» za ge¬
nanntem Termin einzureichen, und können
die Pläne , Ueberschläze nno das Bedingniß -
best in den Bureaustunden auf diesseitigem
Geschäftszimmer eingesehenwerden .

Uebernehmer, welche in hiesigem Bezirke
noch keine Arbeite» ansgeiühri haben , müs¬
sen spatesten » bei der SoumisfionSeröffanaß
ihre Befähigung durch Zeugnisse Nachweise ».

Konstanz, den 12. Mai 1875.
Wasser- u. Slraßenbau -Jafpcktio ».

I . Schmitt .

Druck « nd Verlag der G. Braun sche « Hofbuchd rackerer .
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